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Dr Simons im Reichstage
Hon Parlament zu Parlament

Die Reparationsfrage iſt in ein neues Stadium getreten
Jm eng iſchen Unterhauſe ſtand bereits am Freitag der Ge
ſetzesvorſchlag der britiſchen Regierung auf Einbehaltung von
50 Prozent des Wertes der deutſchen Einfuhr zur Beratung
und in den Parlamenten der anderen alliierten Länder wird
das in den nächſten Tagen esenfalls geſchehen Jm deutſchen
Reſchstage kommt heute Dec Simons zu Worte und im
Anſchluß daran wird ſich eine politiſche Debatte entweckeln
die Klarheit über die Stimmung in Deutſchland ſchaffen
wird

Die Entſc dungen über die Londoner Beſchlüſſe ſind
damit in die Partamente als die Kontrollinſtanzen der ein
zernen Länder verlegt und ſo ein Meinung austauſch
zwiſchen den beteiligten Völkern vor aller
Welt vorbereitet der für die Frage der Reoiſion des
Verſailler Vertrages von größter Bedeutung werden kann
Aus de en Erörte ungen wird man erkennen bis zu welchem
Grade in den verſchledenen Staaten die Kriegspſychoſe im Ab
ſterben begzriſſen iſt um rein vernunftsgemäßen Erwägungen
in wert wirtſchaftlichen Dingen Platz zu machen Es iſt zwelfel
los en nicht hoch genug ein uſchä eder Vortell der Demokrati
ſierung der We tpolitik daß ſolche Probleme wie ſie das
Monſtrum von Verſailles geſchaffen hat oder auftauchen laſſen
konnte letzten Endes frei vor aller Welt und von aller
Welt gelöſt werden mäſſen und nicht mehr in den Konventikeln
ver Gehe mdiplomatie eine Geſtaltung erfahren die die Völ
ker der Erde zum Spleball in der Hand einer geringen An
zahl von Potentaten mit oder ohne Fürſtenkrone werden
läßt

Man mag über Lloyo George im allgemeinen denken
wie man will es kann aber doch wohl als ein recht geſchickter
Schachzug bezeichnet werden daß er die Parlamente und
damt die Vö ker der Allilerten direkt mit verantwortlich
machen will indem er ſie zur Schaffung eines Geſetzes ver
anlaßt das mit den Londoner Beſchlüſſen im allerengſten
Zuſammenhange ſteht und infolgedeſſen eine breite poli
tiſche Debatte über die brennenden Fragen auslöſen
muß Am unbequemſten dürfte das den franzöſiſchen Staats
männern ſein die nun auch ihrem Volke gegenüber die
Karten aufdecken müſſen Gerade in Frankreich iſt durch ge
ſchickte Machina ionen der Regierung die auf die franzöſiſchen
Sentiments ſpekulierte das Volk noch heute in einer Art
hypnotiſchem Kriegs und Glorietaumers den es gewagt er
ſcheinen laſſen muß die nackte Wahrheit aufzudecken Ge
wagt natürlich nur im Sinne der franzöſiſchen Staatsmänner
um deren Kopf es geht Jn den anderen Ländern hat ſich
die Aufregung im Laufe der letzten Monate weſentlich gelegt
und die Preſſe kann es dort ſchon viel ungebundener wagen
die Tagesprosleme frei vom chauviniſtiſchen Nationalismus
lediglich nach ihrem wirtſchaftlichen Wert zu behandeln Jn
den außer franzöſiſchen Parlamenren iſt die Siedehitze der
Debatten einer nüchterneren Auffaſſung gewichen und man
mird mit einer verhältnismäßig ſachlichen Kritik der Lon
voner Ereigniſſe rechnen können

Durch Vergleichung der Vorgänge in den ver
ſchiedenen Parlamenten auf die man allenthalben
mit größter Spannung wartet wird der Wert oder Un
wert der Londoner Entſcheidungen und der ange
gliederten Sanktionen ſich offenbaren und die Völker der
Erde werden ihre wirtſchaftlichen Konſequenzen
daraus zlehen vielleicht ohne ſich um die Weisheit der
Wettenrich er von London weiter zu kümmern Schon heute
iſt es ja kiar daß die Welt wirtſchaft ihre eigenen
Wege geht und ſich nach engſtirnigen und ſtiernackigen
Politikern die die Erde unter ihrem Willen beugen zu wollen
ſich anmaßen nicht richtet Gerade engliſche Blätler haben dar
auf mit aller Deutlicheit hingewie en So ſchreibt Evening
Standard Die Regierungen von Belgien und Jtallen warten
den Geſebentwurf über die Erhebung von 50 Prozent auf
eingeführte deutſche Waren erſt ab da man den engliſchen
Entwurf noch nicht hinreichend geklärt erachtet Engliſche
Landesſirmen haben aus Deutſchland Nachricht erhalten daß
viele ihrer deut chen Kunden vorläufig keine Orders mehr
erteillen bis die Londoner Streitigkeiten geregelt ſind Andere
engliſche Firmen wurden benachrichtigt daß ſie in Zukunft
für deutſche Waren erſt die volle Zahlung auf
Banken in Holland hinterlegen müſſen ehe die
Waren verſandt werden können Aus New York wird ge
meldet daß größere deutſche Firmen dort tele
zraphiſch nach der Lieferzeit beſtimmter Roh
ſtoffe anfragten die ſie ſeither von England gekauft
hatten Die Londoner Handelskreiſe der City glauben an
nehmen zu müſſen daß die Deutſchen einſtweilen
keine Aufträge mehr nach England geben ſon
dern in Amerika beſtellen werden

Die e Tatſfachen und die Umſtände die in den letzten Tagen
in der Auslandspreſſe gegen die Londoner Entſcheidungen zum
Ausdruck gekommen ſind müſſen uns in der Anſicht be
ſtärken daß das Verhalten des Dr Simons und
der deutſchen De egation in London durchaus richtig war
Wir ſtehen mit durchaus reinem Schild da und haben keine
Veranaſſung einem Briand und Lioyd George weiter
nachzulaufen und um Wiederaufnahme der Perhand
Jungen zu betteln Die Gegenſeite hat ein viel größeres
Intereſſe daran die Dinge nicht auf die Spitze zu treiben
darum das Winken mit dem Zaunpfahl das die Sehnſucht

tiſchen Crwägungen diktiert und ſind von mir

der Engländer und Franzoſen nach neuen Verhandlungen
kennzeichnet Wir können der ganzen Welt keinen
größeren Dienſt erweiſen als jezt feſt zu bleiben
Warten wir ruhig die Nachwirkunzen des Londoner Diktators
in den alliierten und neutralen Parlamenten ab und handeln
wir wie ſeiner Zeit der Berliner Oberbürgermeiſter als ihm
die Beſtätigung der Krone ver,agt baieb nur Ruhe und Be
ſonnenhet nach dem Worte Wir können warten Unſer
Handel und unſere Induſtrie werden ſchon auch ohne daß
der Staat als ſolcher ſich be onders damit beſchäftigt Mittel
und Weze finden um ſich vor Schaden zu bewahren und
das Aus andsge,chäſt in Fluß zu halten Die Welt be
ſteht ja ſchließlich nicht allein aus Franzoſen und Engländern
und wir wollen doch wirklich den ſtarken Mann
ſehen der uns zwingen wollte Arbeit zu lei
ſten ohne dafür ſo bezahlt zu werden daß wir
leben können Bisher iſt das deutſche Volk noch nicht
böswillig und hinterhältig geween wenn es aber gegen
notori ſchen und noch dazu bewaffneten Wahnſinn waffenlos
um ſeln Leben zu kämpfen hat dann wird es ihm niemand
übelnehmen wenn es den Gegner zu überliſten ſucht
Es iſt eben der Fluch der böſen Tat daß ſie fortzeugend
nicht nur bei den Bö,ewichtern ſondern auch bei den Be
drohten in der Abwehr Böſes muß gebären ſogar dann
wenn es ſich im Endziel darum handelt Gutes zu ſchaffen
nämlich die Befreiung der Welt vom Größen
wahn eines Briand und Lloyd George Und dazu
wird hoſſentlich die Völkerausſprache von Parlament zu Par
lament führen
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Deutſcher Reichstag
Haus und Tribünen ſind voll beſetzt Jn der Diplo

matenloge ſieht man den öſterreichiſchen Gcſchäſtsträger
Am Miniſtertiſch Der Reichslanzler Dr Simons

und Mitglieder des n t
Auf der Tagesordnung ſteht die
Entgegennahme einer Erklärung des

Reichsminiſters Dr Simons
über die Verhandlungen in Londoen

Präſiden Löbe eröffnet um 11 Uhr die Sitzung und
teilt mit daß von der Landesverſammlune in Kärnten ein
Telegramm eingegangen iſt das dem Reichstage ſeine
Sympathieerklärung ansſpricht anläßlich der neuerlichen
Beſetzung im Weſten

Min ſter Dr Simons
erklärt einen Rechenſchaftsbericht über die Tätigkeit der Dele
gation in London ablegen zu wollen und über die Abſichten
die die Delegation dabei geleitet haben London war eine
Fortſetzung von Spa Wir haben Anſpruch auf Ver
handlungen in einem neutralen Land aber wir konnten die
Einladung nach London nicht ablehnen da wir zum erſten
Male Kunde über den Umfang unſerer Verpflich ungen er
halten ſollten Die Londoner Verhandlungen waren durch
die vorhergegangenen Pariſer Beſchlüſſe erſchwert weil ſie
die Alliierten feſtgelegt hatten Ein Einvernehmen war nur möglich wenn es gelingen ſollte einmal
die Höhe des wirklich angerichteten Schaden s
eſtzuſtellen ſowie die Grenzen unſerer Leiſtungsfähigkeit
ieſer Weg r uns bis Brüſſel geführt Es iſt ſchade

daß dieſer Weg nicht innegehal en wurde Die rege
Sachverſtändigen haben ſich im gleichen Sinne ausgeſprochen
in der Erkenntnis daß es ſich hierbei um eine Leben s
134 der europäiſchen Wirtſchaft handele Jch
anke ihnen im Namen der Reichsregierung für r opfer

willige Tätigkeit in der Vorbercitung dieſer Vorſchäge
hre Denkſchrift hat über die finanzielle Leiſtungefäh gkeit
eutſchlands und die ſteuerliche Belaſtung des Ernzelnen

mehr Licht verbreitet als dies im Auslande bislang bekannt
war Der Vorwurf gegen die deutſche Regicrung daß ſie
in der Reparationsfrage keine genügenden Vor
ſchläge gemacht habe iſt nicht halt bar weil Deutſch
land mit Rüaſicht auf die unklaren Verhältniſſe im Saar
gebiet und Oberſchleſien über ſeine Leiſtungsfähigkeit ni
abſchließend urteilen kann Oberſchleſien iſt für
Deutſchland eine Lebensfrage Dazu kam das Va
lutaelend das nur durch das Zuſammenarbeiten aller
Völker behoben werden kann Der zweite Punkt der uns
inderte war die Erſchwerung des deutſchen Handels durch
rſailles die kein feſt umriſſenes Bild gewinnen

ließ Wenn wir trotzdem zu Erklärungen kommen mußten
tragen das Drängen der Entente und die Dro
r nungen der Gewalt die Schuld Die Sachverſtänvigen
chätzten unſere Leiſtungsfähigkeit ſehr gering ein Unſere
ſpäteren Angebote beruhen nicht auf ihren
Entſcheidungen ſie waren vielmehr von er

rſöngemacht worden Unſer Angebot beruht auf der Zuſam
re der Annuitäten die wir auf dieGegenwart zurüddatiert haben Dem entſprach eine Ver

r von 8 Proz
er gen Leiſtungen daß die Entente mehr erchnete als wir

rechnete die Entente die Oklupat par und die
ebensmittelbeſchaffungegelder nicht mit Daß

übrigen die reſilichen 30 Milliarden uicht mit einem
Male auf den Tiſch legen kannten leuchtet ein Das konnte
keine Macht der Welt Wenn wir für
dieſer Summe diesmal nur 5 Proz rechneten ſo

ſchlägt

Wir wußten hinfichtlicht unſerer s

wir im

e Ve ans

Grund in der geringen Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands Der
einzige Ausweg lag in einer internationalen
Anleihe Man hat dies zwar auch bei uns für eine
lopie angeſehen denn das Kapital iſt überall vor der

Mehrbelaſtung geflüchtet Es verſteckt ſich hinter Sach
gütern Aber wenn wir bei der Anleihe Befreiung von
Steuern zugeſichert hätten wäre es möglich geweſen
Ueber den Edelſinn der Motive mag man ſtreiten es wäre
aber der einzi e Weg der Kapitalbeſchaffung geweſen
und zwar wollten wir 8 Milligrden aufnehmen um nament
lich den Franzoſen für die Repara ionszwecke bares
Geld in die Hände zu geben

Mehr war nicht möglich Auf dem normalen
Wege kann die deutſche Wirtſchaſt nicht mehr als 1 bis 1
WMihiarden im Jahre herausarbeiten Hierzu lommt nun die
Forderung der variablen Ausfuhrabgabe Dieſe konnten wir
nicht tragen Wir mußten arer einen Erſatz dafür bieten
Nach ſorgfältiger Prüfung haben wir uns in London ent
ſchloſſen das Proviſorium für fünf Jahre zu bieten Da
wir zu weiterem zurzeit nicht in der age waren Redner
beſpricht das WeißLuch das dem Hauſe inzwiſchen zugegangen
iſt mit Ausnahme der vertraulichen Beſprechungen Unſer
Gegenvorſchlag hat auf ſoviel Entrüſtung geſtoßen das mir
ſeine Begründung ſchon ſchwer fiel Die Antwort war vor
auszufehen Herr Lloyd George hat die Schuldfrage aufge
rollt die Belaſtungsfrage dakin beſprochen daß Deu ſchland
im Vergleich zur Entente faſt gar nichts zahlt und dann ſein
Ullimatum geſtellt Es haben ſodann eingehende Beſpre
chungen ſtattgefunden Zunächſt ſollten die 44 Annuitäten
auf 30 Jahre eingeſchränkt werden Die Gegner waren da
mit einverſtanden wollten aber die Jahresraten entſprechend
erhöhen Andererſeits wollten ſie in der oberſchleſiſchen Frage
kein Entgegenkommen zeigen Auch in der Frage des tech
niſchen Aufbaues ver zerſtörten Gebiete haben wir keine
Gegenliebe gefunden Entweder wurden die Vorſchläge nicht
beachtet oder ſchroff abgelehnt Der franzöſiſche Unternehmer
fürchtet eben die den ſche Konkurrenz Jmmerhin werden
wir den Gedanken des Wiederaufbaues ſtets wieder in den

rn J ſtellen t Die Bons die in v tat v e
en keinen Wert ſolange alle Fragen ſtrittig ſind

Der Gedanke des Proviſoriums iſt offiziell von England
unterſtützt worden Wenn Lloyd George heute den entgegen
geſetzten Standpunkt einnimmt widerſpricht das ſeiner
früheren Hal ung Das Proviſorium lehnt ſich an die Brüſ
ſeler Gedankengänge an nur iſt es nicht möglich gerade in
den erſten Jahren die höchſte Jahresrate zu fordern Wir
haben daher für die erſten beiden Jahre nur zwei für vie
folgenden drei Jahre drei Milliarden geboten Als Aequi
valent ſür die fehlenden zwei Milliarden verlangen wir die
internationale Anleihe die Lloyd George abge
lehnt hat

Jnzwiſchen kam die Mitteilung der deutſchen Regierung
daß ſie neue Vorſchläge vorbereite Deshalb beantragten wir
den Aufſchub Die Verhältniſſe hatten ſich inzwiſchen auch ſo
veründert daß hiermit nichts anzufangen war Deshalb
mußten wir ſelbſt handeln Die Regierung hat unſer Ver
halten gelilligt Unſer Vorſchlag entſprach einem Angebot
das uns die Gegner feüher ſelbſt einmal gemacht haben
Hört Hört Taß die Forderungen der Catente nicht ſo

ſehr das Diktat eines Siegesrauſches ſind als vielmehr die
Ergebniſſe bitterer eigener Nöte wird einem freilich klar
wenn man die Verhältniſſe drüben ſelbſt ſehen kann aber
nicht verſtehen kann ich daß man Anſtoß an dex Einteilung
der Jahresraten nimmt Man wirft uns vor daß wir Ober
ſchleſien gefordert hätten Warum hat Lloyd George denn
nicht mit ſeiner Einladung bis nach der Wahl gewartet
Nun kam das Diktat Lloyd Georges das auch nicht eine Spur
von Rechtsgrund hat Jm Verſailler Vertrag iſt nur von
wirtſchaftlichen Sanktionen die Rede Jch wiederhole vaher
den Proteſt den ich in London erhoben habe Von den
Juriſten die an der Verhandlung teilnahmen hat nicht einer
Einſpruch erhoben Es gibt keine ſchwerere Attadke auf einen
Staat wie die die uns wilerf hrt Unſere Lage iſt aber
nicht ſo daß wir von einem Abbruch der Beziehungen twas
erwarten könnten Die Meinung der Welt von uns iſt zu
ungönſtig

Die An ſicht als ob der Vertrag von Verſagilles
nachdem ihn die Gegner zerriſſen auch für uns ungültig
iſt iſt falſch Man ſoll nicht Böſes mit Böſem ver
gelten Heiterkeit und Unruhe Für uns ſoll der Friede
beſtehen bleiben innerhalb der Grenzen des Mög
lichen Was ſoll nun geſchehen Wir müſſen alles tun um
neue Mittel und Wege für Gegenvorſchläge zu finden
Aber zu verlangen daß wir in dem Moment wo wir eine Ohr
feige bekommen nun die Hand hinſtrecken und ſagen Wir wollen
weiler Freunde ſein das iſt unmöglich Die Grundlage
für die Verhandlungen iſt durch die Sanktionen völlig
verwiſcht worden Wir werden bald ſpüren wie ſchwer wir
unter den Sanktionen zu leiden haben Die Jdee Lloyd Georges
mit der Seſchlagnahme der Zölle iſt einer der ſchwerſten
Fehlexr Spionage und Schieberweſen werden eine neue Blüte
treiben Die Entwickelung unſeres Exparts wird erſchmert Unſere
Handels und Wirtſchaſtseinfuhr geht den Auiierten nicht W

aber um den Gang zuDer n re
egen die Behauptungen Lloyd Georges in dere

Licht zu e Ge te wir a se Daß Sie meine Damen und Herren



der Delegkerten in Tondon
daß Sie unſere Ablehnungen
Händellatſchen auf den Teaibünen

Weitere Meldungen
Das Follſyſtem

Der Sonderberichterſtatter der Times in Köln weiſt
auf die Schwierigkeiten hin denen die Alliierten
bei der Anwendung der Sanktionen bezüglich der Zoll ontrolle
gegenüberſtehen Er ſchreibt die Londoner Be chlüſ,e hätten bei
der Oberkommiſſion für die Rhe nlande Beſtürzung hervorge
rufen Man frage wer den teuren Apparat bezahlen werde
der notwendig ſei um die wirtſchaftlichen Sanktionen zu er
zwingen Jn welchem Maße werde die Berliner Rejierung für
die Geſtellung von Beamten verantwortlich ſein Welchen
Nutzen brächten dieſe Sanlticnen Wohin führe dies alles
Die Errichtung einer künſtlichen Zoll chranſe die das be
ſtehende Induſtriegebiet mitten entzwei ſchneide ſei ein ſehr
komplizierkes und ge ährliches Unternehmen das jedenfalls keine
Löſung der Entſchädizungsfrage bedeute Der Berichterſtatter
ſchließt wenn man ſich vor Augen /halte daß die Zölle an den
Weſtgrenzen Deutſchlands im letzten Monat nur etwas mehr
als 15 Millionen Mark das iſt 62 030 Pfund Sterling ein
brachten was weniger als 750 009 Pfund im Jahre bedeute
dann könne man die Schwierigkeiten dieſer beſonderen Sank
tionen begreifen Vor allem müſſe man fragen Wohin ſoll das
führen

Die belgiſche Regierung hat den Oberſten Rat auf die
Nolwendigkeit hingewieſen das rechte Rheinufer bis zur
holländiſchen Grenze zu beſetzen um zu verhindern daß der
Rhein auf der rechten Seite zur Verſchiſfung deutſcher Güter
nach Holland benutzt werden kann Die Kontrolle der
Alliierten würde ſonſt zwecklos geweſen ſein Um die Eiſen

dahnlinien längs des Rheins mit in die Beſetzung zu ziehen
erachtet man die Beſetzung eines Streifens vis
20 Kilometer Tiefe für notwendig

London decken Bravo und

Brianös Recht ertigungsverſuche
Heute vormittag findet im Elyſee unter dem Vorſitz des

Präſidenten ein Miniſterrat ſtatt in dem der Miniſterpräſi
dent Briand über die Londoner Konferenz Bericht erſtatten
wird Einige Abendblätter glauben Miniſterpräſident
Briand werde am Dienstag im Parlament Erklärungen über
die Ergebniſſe der Londoner Konferenz abgeben

Briand erklärte bei ſeiner Ankunft den Journaliſten
Jch habe dem Parlament verſprochen nichts von dem Pariſer
Abkommen freizugeben und nktigenfalls die Sanktionen im
Einvernehmen mit den Alliierten anzuwenden Das iſt ge
ſchehen Briand erklärte weiter er ſei tieſer denn je von
der Not wendigkeit der unbedingten Solidarität der Alliierten
überzcugt Ueber den Vertrag von Sevres zgt er die
r ſei jetzt ſomeit ſie Frankreich betreffe vollkommen ge
egeir

Amerika macht nicht mit

Waſhington 12 März Hgvas Amtlich Es
wurde vereinbart daß die amerilaniſchen Truppen am Rhein
wicht an der Erhebung der Zölle teilnehmen Jmmerhin
werden die Vereinigten Staaten der Ausführung der neuen
Volitik der Alliierten keine Schwierigkeiten in den Weg legen

Oppoſttion im engliſchen Parlament
Geſtern fand im Unterhauſe die erſte Leſung der

Reparationsbill ſtatt Chamberlain teilte mit
daß die zweite Leſung am Montag ſtattfinden werde Er
bemerkte auf Beſragen ſoviel er wiſſe hätten die übrigen
Alliierten die Abſicht ihren Parlamenten ähnliche Vorſchläge
wie die britiſche Regierung zu unterbreiten Bottomley
kündigte an daß er bei der zweiten Leſung der Reparations
bill beantragen werde die Geſetzesvorlage zu verwerfen

Jtalieniſche Beöen ken
Der Tribuna wird aus London telegraphiert

Die Frage der Beſchlagnahme der Zahlungen
ſeitens der Ententemächte für die aus Deutſchland bezogenen

Unterhaltungsbeilage der Saale Zeitung
Sonntag den 13 März 1921 Jnhalt Das Geheimnis des
Schränkchens Roman von Stevenſon Wußten Sie ſchon
Von Profeſſor Vrſilon Ven einem Wunderlind Von
Werner Schumann Das Königsduell Von Hans Franck

Geſchicktsfracgen Von Theodor Leſſin g Rätſe
Ein paar Raucherſtücken des

Prinzregenten Luitpo d
Fu ſenem 190 CeLurtötag am 12 März

Von
Emil Kerold

Nachdruck verboten

Das Rauchen war neben der Jagd die Hauptleidenſchaft
es Regenten Er hat unheimlich viel geraucht Jn ſeinen
jüngeren Jahren hat er de Pfeife bevorzugt Später ging
er zu den Zigarren über Es gab Jahre in denen er täg
lich 15 Zigarren rauchte Geeich nach dem erſten Früh
tück brannte er die Zigarre an In den letzten Jahren legten
hm die Aerzte nahe das Rauchen einzu,chränken Sie er
aubten ihm bloß noch vier Zigarren aber der Regent
wußte den Aerzten ein Schnippzzen zu ſchlagen er beſtellte
eine andere Sorte Und die neuen Zigarren waren von
einer ſo unheim ichen Länge daß man zwei Stunden rauchen
mußte ehe ſie zu Ende waren Und he und da rauchte der
Regent auch eine mehr als ihm erlaudt war Mit brennen
der Zigarre ging er zu Bett und ein Diener mußte dem
Einſchlafenden die Zigarre vor ſichtig aus dem Mund neh
men Jn der letzten Zeit griff der Rezent wieder zur Pfeife
Zr lehnte ſich gerne mit der Pfeiſe im Mund ans Fenſterbrett
dann war immer ein Diener in der Nähe als Feuerwache
ſt ert Denn der Regent ſchief dabei ſehr häufig ein
de Pfelfe fiel zu Boden und die Glut gefährdete die Vor
m r damit den Rezenten

der alte Herr ſah auch c
er einmal

verlange ich nicht wohl aberz J ſätzliche Einen

dalen ſow

Waren iſt ſo verwickelt daß Graf Sſorza ſofort eine grund

machen mußre er könne nichts billigen
e rn in der Regierung ſondern

talieniſchen e und Bankleute
r hat ſich überdies vorbe

bevor er nicht nur
auch die intereſſierten
zur Prüfung herangezogen habe
alten einen endgültigen Entwurf der Sachverſtändigen dem
ſorlament zu unterbreiten Reſto del Carlino prüft die
age ſür Jtalien und ſchreibt Jtalien habe heute für ſeine

l von den Feinden wie von den Freunden zu
eſürchten ſei e gut daß wenn keine italieniſchen

Soldaten ſich im Rheinland beſinden Jtalien doch in der
rheiniſchen interalliierten Kommiſſion vertreten ſei damit es
die Verſöhnungspolitik weiter vertreten könne Der
Neapeler Martino ſicht die Laçe etwas peſſimiſtiſcher an
indem er der Meinung Ausdruck gibt daß ſchwièrige Kom
plikationen entſtehen könnten

Widerſtand der Keutralen

Einer Exchangemeldung aus Amſterdam zufolgeverlautet dort daß die h o a ndiſchen Handelskreiſe die
Haager Regierung auffſorderten beim Völkerbund gegen die
wirtſchaftlichen Zwangsmaßncehmen der Alliierten gegen
Deutſchland Einſpruch zu erheben da ſie dieſe Maßnahrnen
als ſchädlich für den Handel zwiſchen Deutſchland und den
neutrolen Ländern anſehen

Engliſche Proteſte

Rew Statsman weiſt darauf hin daß ſogar ein
Bottomley die geplante Methode die Entſchädigung einzu
treiben wirtſchaftlich un geſund politiſch verwerflich
und kommerziell undurchführbar nennt Die Anwen
dung der Sanktionen nennt die Woch nſchriſt eine gewalt
tätige Ungeſetzlichkeit Der Vormarſch bebeute den
Beginn eines Krieges zur Vernichtung des Handels Jn
engliſchen Handelskreiſen und auch in amtlichen Kreiſen iſt
der Beſchluß die Sanktionen in Kraft treten zu laſſen mit
regelrecheer Beſtürzung au genommen worden Ein Verſuch
im jetzigen Augenolick den deutſchen Handel zu erdroſſeln
ſei nichts anderes als wahnſinnig

Die Zeitſchriſt Action ſchreibt u Wenn der Ge
danke daß die deutſche Delegation blufſe der eigenlliche
Grund der Handlung der Alliierten war ſo ſei jetzt die Hin
fälligkeit dieſer Annahme bewieſen Jeder der mit Dr
Simons zufammengekommen ſei habe in ihm einen Gent
leman und einen ehrlichen Mann erkannt der beſtreht war
Deutſchland r zahlen zu laſſen als es mit dem deutſchen
Kredit und der deutſchen Jnduſtrie vereinbar war Es ſei
jedoch Dr Simons von ſelten der Alliierten niemals eine
wirkliche Möglichkeit geboten worden Die Franzoſen ſeien
vollkommen Herren der Lage geweſen Die Rede Lloyd
Gerrges hätte von Briand diktiert ſein können

Feſt bleiben
Jn der Kölner Handelskammer führte der Vorſitzende

Geh Kommerzienrat Hagen aus daß bei der großen
Kluft zwiſchen den Forderungen der Entente und der für
Deutſchland auch bei höchſter Anſpannung der Kräfte mög
lichen Leiſtung die Ablehnung der Forderung niemanden
überraſchen konnte Was jetzt Not tue ſei daß die
Regierung ſtets ſteif und feſt auf der Ablehnüng
beharre Die Rheinpropinz müſſe die ſchweren Be
läſticungen und außerordentlichen Laſten mit Würde und
Standhaftigkeit tragen Die Entenke werd fehr bald ein
ſehen 39 ſie auf dem Gewaltwege nicht weiter komme und
mit Vorſchlägen an uns herantr ten wenn nur die Rhein
provinz ſtark bleibe und die Entente von uns die Ueber
zeugung exrhalte daß wir uns nicht beugen

Die Berufung der deutſchen Botſchafter
in London und Paris und des e Geſandten in
Brüſſel nach Berlin erfolgte laut B T in dem Be
ſtreben unſern Vertretern im Auslande eingehende Jn
formationen über die Stimmung in Deutſchland zu geben
damit ſie nach ihrcr Rückkehr Mittler des wahren
Willens des deutſchen Volkes ſein können Die

der alliierten Pr ſſe aus der zeitweiligen Rück
erufung der deutſchen Vertreter cntbehren jeder Grundlage

Geſtern abend fand im Reichstag eine Be
ſprechung des Reichskabinetts mit den Führern
der Fraktionen ſtatt an der auch die BVo ſchafter

erſtaunten Regenten So Hoheit jezt brennt das Kraut
eder Einen Moment war der fürſtiche Jagdherr ver

blüſft Dann lachte er Jetzt darfſt die Zigarrn ſcho du
rauchn a

Seine Raucherleldenſchaft war manchmal für andere ein
bitteres Leiden Es giöt ja auch Leue die nicht rauchen
Jedem Privatmann würden ſie eine angebotene Zigarre zurück
weiſen Aber nem ſo hohen Herrn wagt nur ſelten einer
ernen Korb zu geben So kam ernmal ein junger abſtinenter
Maler in arge Verlegenheit Der Regent wollte ihm durch
einen Atelieröeſuch eine Gunſt erwelſen Gegen 10 Uhr
pf egte er A e ierbe uche zu machen und zwar unangemeldet
So überraſchte an einen harten Wintermorgen der Leibjäger
des Regenten einen noch ſchlaſenden Marer mit der Freuden
botſchaft der Regent komme ſoeben die Treppe herauf Der
Ma er fuhr barfuz in die Hauzſchuhe und ſchlüpfte geiſtes
gegenwärtig in den Marerkittel So war die Toilette fertig
Aber der Maler fror fürchterlich in dem leichten Klttel
Der Regent merkte es und lächelte Jch bitte tauſendmal
um Ent chucd 3 L Hojzeit, ſagte der Maler der ſo er

freut er über den Beſuch war den hozen Herrn bald wieder
losgeworden wäre es iſt ſehr kalt bei mir Ich habe noch
nicht elngeheizt Da rauchen Sie eine Zigarre die
wird Jhnen warm machen Jch bin abzehärtet Und nun
mußte der Mater der ein Todſeind des Tabaks war gar
noch be nüchternem Magen eine Zizarre rauchen Eine habe
Stunde ſtand der Arme die fürchteriichſten Qualen aus
Er ſoll ſe t jener Zeit Frühauſſteher und Raucher ge
worden ſein

Slenotypiſtinnen die nicht Meine ſchreiben könrren Bei
den franzß iſchen Truppen der Be azung von Weesbade n ſtellte
ſich kürzlich die Notwendigkeit heraus die Zahl der beim
Stabe be ſchäftigen Maſchinenſchreiberinnen zu vermehren Ein
Stabsoſfizier ſetzte inſolgede en eine Anzeige auf die in
franz i wurde und in der dien ättern
Frauen und Föchter enttaſſener Offiziere und Mannſchaften
aufge ordert wurden ſich um die neu zu beſezenden Stellen
a S Mit peln t her Gewiſſenhafttg eit werden in der

nntmachung a le Formalitä e auſ die die Be
werberinnen zu flüllen haben um auf ichtizung rech

ſie dem Fuß der
nen zu dürſen Des Pudels Kern iſt aber in einer am

Mayer und Sthamer und der Geſandte Landsberg
t il nahmen Die Beſprechun diente informatoriſchen
Zwecken und galt der Vorbereitung der heutigen Reichs
tagsſitzung in der Dr Simons in ausführlicher Rede einen
Ucberblick über den Verlauf der Londoner Konferenz geben
wird Das Woeißbuch über die Londoner Verhandlungen
wird heute ausgegeben werden

Sozialiſtiſche Gegenbewegung
Jn der Großberliner Funktinärverſamm

lung der Sozialdemokrätiſchen Partei nahm
man eine Entſchließung an in der es heißt Die deutſche
Arbeiterſchaft iſt bereit im Zuſammen wirken mit
den Arbeitern Frankreichs und Belgiens kie
Kriegsſchäden nach beſten Kräften wiedergutzuwachen Den
unerfüllbaren Verſklavungsforderungen der Entente wird
aber die ſozialdemckratiſche Arbeiterſchaft den opferwilli ſten
Widerſtand entgegenſetzen Die Konſerenz hofft daß endlich
die Arbeiterſchaft der Ententeländer in entſchiedener Weiſe
den Kampf gegen die nur kapitaliſtiſch n Jntereſſen
dienende Politik ihrer militäriſchen Machthaber aufnehmer
wirdFranzöſtſche Hilfe für die ruſſiſchen

Revolutionäre
Ein Privattelcgramm der Frankf aus Kopenhagen

meldet Mehrere im BValtiſchen Meere kreuzende franzöſiſche
Torpedoboote und Kreuzer ſind plötzlich mit unbekannter Be
ſtimmung abgegangen Wie in franzöſiſchen Kreiſen mitge
teilt wird haben ſie Befehl erhalten ſoſort Kronſtadt
anzulaufen und dort gemeinſam mit den aufrühreriſchen
Mätroſen zu operieren Wie aus Reval gemeldet wird
ſind leichte franzöſiſche Sceſtreitkräſte in den Haſen einge
laufen haben mehrere Abteilungen an Land geſetzt und von
Reval Beſitz ergriffen Unermeßliche Vorräte die für
die Bolſchewiſten beſtimmt waren ſind beſchlagnahmt worden
Auch Rarwa ſoll beſetzt ſein Aus Wiborg wird berichtet
das amerikaniſche Rote Kreuz habe große Vorräte an Lebens
mitteln und Ausrüſtungsgegenſtänden zur Verfügung der
Kronſtadter Matroſen geſtellt und ſich mit ihnen in Ver
bindung geſetzt

Deutſches Reich
Die neueſte Erwerbung Stinnes Wie von gut unter

richtcter großinduſtrieller Seite verlautet ſoll die Reiſe Hugo
Stinnes nach Wien den Zweck perfolgen die ſchon in Berrin
mit dem Präſidenten der Depoſitenbank Caſtiglione ge
ührten Verhandlungen über den Erwerb der Mehrheit der
lpine Aktien aunmehr endgültig zum Abſchluß zu bringen

Die Reichshekleidungsämter Jm Haushaltsausſchuß
hatten ſämtliche nicht ſozialiſtiſchen Parteien folgenden An

Fliegenden Holländers
im Vertrauen ich gehe nur deshalb

alle sleben Jahre ans Land um mich mit
Schönberger CCoet Der deutsche Sekt

neu zu Versorgen

T g u r m t edie wörtrich beſagt Es iſt durchaus nicht erforderlich daß
die Bewerberinnen auch Maſchine ſchreiben können Vozu
mag der franzöſiſche Stab in Wiesbaden wohl die arige
forderten jungen Damen brauchen M L

Eiu oſſe er Brief an Lloyd Seorge als Neklawme Jn den
bremiſchen Zeitungen richtet eine bekannte Bremer Jnſtalla
tionsſirma einen offenen Brief an Lloyd George der viel

be acht wird Sie ſchreibt Aus Jhrem Gebahren erſehen
wir daß Se die Lage nicht im richtigen Lichte ſehen Wir
geſtatten uns desharb e auf unſer Glühlampenlager auf
merkſam zu machen empfehlen möchten wir Jhnen ſich eine

Wattampe welche wir in Stärken von 25 bis 3000 Watt
am Lager habden zuzulegen Auch ſcheint es Jhnen an Energie
gegen Frankrelch zu feh en Hierfür haben wir ebenfalls Er
ſatz und zwar ektriſche Energie in Form von Motoren jeder
Stärke Da Sie ja Reparaturen für Andere übernehmen
räumen wir Jhnen Jnſtatlateurrabatt ein Mit der Jhnen
geoührenden Hochachtung ze chnen wir Obs i

Nicolais Klage abgewieſen Jn der bekannten Klage des
Berliner Unirerſitätsproſeſ,or Ricolai gegen den Senat der Ber
liner Univerſität wurde am Freitag das Urteil verkündet Die
Klage Prof Nicolais wurde abgewieſen Das Gericht iſt
in ſeinem Spruch den rechtlichen Ausführungen des Beklagten
gefolgt wonach der Rechtsweg unzuläſſig iſt und die formell
juriſtiſche Vorausſetzung für eine Unterlaſſungsklage nicht ge
geben S Wie wir hören wird Profeſſor Nicolai gegen das
Urteil rufung einlegen Der Kläger beabſichtigt jetzt auch
einen Schadenerſatzan vruch gertend zu machen und dadurch die
Vorausſetzung zu ſchaffen daß ſich das Gericht mit dem Urtell des
Senates in materieller Veziehung befaßt

Max Pallenbergs Gegenforderung Wiener Blätter
erzählen Ein Wicner Varieté woll e den bekannten Ko
miker e er in Berlin der ſo lange in Wien
W hat für cin einmonatiges Gaſt piel gewinnen Die

rhandlungen S Mpuaen ſich an der Forderung des
Künſtlers pro Abend mit 20 000 Mark honoriert zu
werden was die Mark r nur 10 Kronen gerechnet
ſür den eincn Monat ſechs Millionen öſter
reichiſcher Kronen ausgemacht hätte

Hugo Hirſch der erfolgreiche Komponiſt von Wer wird
denn weinen hatte mit ſeinem neueſten Werk Die ewige
Braut am Volketheater in München bei der Urauſführung
ſenſationellen Erfolg
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